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Die Oelbombe
t,;D>e Meldung von der Verleihung riesiger, den größten

Abessiniens umfassender Oelkonzessionenan eine bri-
Amerikanische Gesellschaft hat in der ganzen Welt wie

o-it W ^ M̂ °nrbe eingeschlagen. Der Negus von Abessinien
!hJfk mit diesem verblüffenden Schachzug Italien treffen,

zunächst schien es auch, als ob die Konzesfionsbewilli-c>UNĝ ' -,F »!in a\ nn„ -„„„x, ., ., PSrfilnn fiir Italien dar-"<ra
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die britische Negierung  oem aoemninnen
offiziell geraten hat . den Konzessionsvertrag vor-

u-rdienst nicht zu unterzeichnen, daß der Schachzug des Negus
diplomatische Lage eher zu verschlechtern und d,e

-^ rickte"^ N ° Angelegenheit zu komplizieren scheint. Daß die Kon-
N-n SF WNserteilung gerade jetzt, drei Tage vor der Sitzung des
piem “'terbunbsrates der englischen Regierung außerordentlich

gE s,7»enehm ist. geht aus den Blätterstimmen und auch
C Us  hervor , daß' England amtlich in Rom die Erklärung

^ "nFSchen ließ daß der Regierung von den Verhandlungen
D^ M ^ dem Abschluß nicht das Geringste bekannt gewesen sei.

Nacĥ g,̂ > ,schen hat auch Italien Einspruch in Addis Abeba er-

i° Die 4  Mitteilung des englischen Auswärtigen Amts , in
, Kellĝ abessinischen Kaiser angeraten wurde, die Konzes-

J ' .Man  die englisch-amerikanische Gesellschaft nicht zu er-
„ ^ -lulE ^ "' findet in der englischen Presse allgemein Zustim-
5 i z iS ES ' Der diplomatische Korrespondent des -Observer

b'm  JE 1'!. barauf hin . welche Ueberaschung die Nachricht über
L § ^ Erteilung de; Konzession erregt habe. Der Bericht habe

»r rt a- Bestürzung  in Anbetracht der bevorstehenden Vol-
^ mri-hiH^ ^ ratstagunq hervorgerufen . Wie unbequem der
' >L '„dst^ 'cht über die Beteiligung englischer Interessen gewesen
J.  MF L,werde verständlich , wenn man feststelle , auf welcher

lMNdlage Großbritannien in Gens vorgehen will. Das
«7 . erknneA daran , daß die abessinische Regierung schonff J längerer Seit eine Petroleumskonzession tn Dankaua°’w il . ..Vir nornohort  bnhfc Die efetitalienische Gesellschaft vergeben habe Die letzt

im5Äi 4 3ei cfmete Konzession stelle darum eine grobe Lerlet-
ege> ^ dieses vorher abgeschlossenen Vertrags dar . Offenbar

Äfften die britischen Zeitungen , die sich letzt kampflustig
Saar ft bIe  Völkerbundspolitik Großbritanniens und die Ver¬

dung Abessiniens ereiferten, schlecht die Wirkung ihrerau ^ jV«.rpuiiq uibeltmtens ereiserie», iujicuj.  uie
SSViS * '“"»Säen. Du-ch 9S.VSLSS & Ü

.cUeveN

. M«. uowagen. üuiu;  - "v . . .. . .. ' ~
'acht und die Verantwortung der wechselseitigenPakt-

gen zugunsten ihrer britischen Sonderinteressen

.Verlegenheit um die Petroleuni-
auf sich selbst.

^Aiön ^in A^ esticheii" " unterstreicht auch .Hopolo diin zahlreichen Londoner. Pariser und Washingto-
'd* ? Meldungen den fatalen und pemltchen Eindruck den

sĥ nsationsnachricht des „Daily Telegraph allenthalben
^gerufen habe.

diplomatische Berichterstatter der Preß Association
L.wt: Das Abrücken der britischen Regierung von dem

Ki"

er. *“*
l st . HI,,' '.- 4-llS Aoruuril vre - !)•-— -O >.

ldp Pichen Oelabkommon hat im Auslande eine vorzu«-
Wirkung gehabt und unberechtigtesM'htranen zer-

r- P », 7 Die Sessenilichkeitdes Auslandes ist beruhigt mor.
^brch die Bekanntgabe der Tatsache, daß dle Otlvet-
V lu «gen hinter dem Nucken und ohne Wissen

rPUschc» Regierung durchgesührt worden sind und daß
ß z? Ntlsche Negierung sie nicht nur mißbilligt, sondern
< C chren Gesandten in Addis Abeba angewiesen hat, demw \ "«t da« «vi ... di- Konze ion nochm der .in der5)and

die britische
grunbet als auf Finanz-

ib  f o10  5f °«, und sie hat die Grundlosigkeit des anslandi chen
f«!, Puens gegen England dargetan . Am Samstag schis-

rrtA  die Aussichten für eine Bei egung des Streites
(f[ , tt|h bie neue Wendung verschlechtert zu haben. Aber die
° d s R -»i-run ? h° t d>- Möglichkeit neuer s -g-n.ünC. k ;« hiofi>r Krane beieitiat. Es ist

wo am

7 ben Rat zu geben, die Konzession noch
Kalten. Die Erkläriing hat gezeigt, daßNIlp f* . _ - f V A rtY*1IV,Srti rtf/*

K unteVden Mächten in dieser Frage beseitigt.Vbch denkbar, daß die Atmosphäre m Genf,
^ û °ch dê Merbundsrm'zffaEePttit^

'!, e sp a n n t sein wird , als es ohne den Oelvertrag
„„ .rr, &■ sein werde.
?e  die Montagblätter stimmen der Erklärung desc>ce:. .  OdabPommcn Vorbehalt-1 S> öf |i« äum*«» WÄ « Delabfommen °°,dch °It.

» VSen sie Soffmn „ aus «°ß ljet ,m

auf tftA
r

•. n eTToTi t i t tri 2Ibeffinien beseitigt werde Im
^7 Telegraph" heißt es, die Nachricht von dem Abkom-
Ä 'Me die britischen amtlichen Kreise pemstchst über.
& ênn berücksichtigt werde , um was es be , der kom-

Sitzung des Völkerbundsrates gehe, wurde es
gewesen sein, wenn die Regierung die Sache

stillschweigend geduldet hatte. Das Blatt betont.
°niJ.e,n  Verickt über die Art und Weife, in der das Ab-
^7 zustandegebracht wurde, eine vollste Rechtfertigung

)>e Regierung bedeute.
k  7 > dem offiziellen Dementi der britischen Regierung
A^7 Erklärungen , daß die großen Petroieumgesellschaf-
cverikas nichts mit dem Konzessionsvertrag des Herrn

jto tun haben, erscheint in Italien die ganze Auge-
22! 'mmer rätselhafter. In Rom gibt man im ubn-

'LJ 1 Weltecho, das die Bombe des „Daily Telegraph
M hat, breitesten Raum . Unter der Schlagzeile „V,el

Statten eevebt «Sinspruw
Segen die GvseSSnns Vev gvoHen SeWonze§?ron ln  Äbeisrnken

Addis Abeba, 2. Sept.
Der Konzessionsvertrag beherrscht augenblicklich das

politische Leben der abessinischen Hauptstadt. Am Montag
hat der italienische Gesandte Gras Vinci im Aufträge seiner
Regierung beim Kaiser von Abessinien Einspruch gegen
den vertrag erhoben, durch den alte italienische Rechte
verletzt würden. Aus abessinischer Seite ist man dagegen
der Ansicht, daß dieser Einspruch auf Grund der Verträge
nicht gerechtfertigt sei. Der britische Gesandte erhielt aus
London Anweisung, den Kaiser zu veranlassen, den Ver¬
trag auszuheben.

Wie hier weiter bekannt wird, wird der Konzessions-
oertrag sowohl im amerikanischen wie im abessinischen Han¬
delsregister eingetragen werden. Das Gesellschaftskapital
wird als rein amerikanisch ausgewiesen.

Der Unterzeichner des Vertrages . Rickelt.  wird an
der Genfer Völkerbundsratsfitzung über die abessinische
Frage keilnehmen, die, wie man hier erfährt . Voraussicht-
lich auf den 7. September verschoben werden wird.

Der Kolonialsekretär der italienischen Gesandtschaft,
Bazzani erklärte dem Vertreter des Deutschen Nachrichten¬
büros daß demnächst auch der letzte männliche italienische
Angestellte sowie das gesamte Gesandtschaftspersona!
Abessinien verlassen  würden . Ferner teilte er mit,
daß, bevor

ein Luftangriff aus Addis Abeba
erfolge, 48 Stunden vorher eine Warnung  an die Be-
völkerung sowie an die Ausländer ergehen werde.

Hierzu wird von abessinischer Seite erklärt, daß ein
Bombenabwurf auf Addis Abeba gegen das Völker-
recht  verstoßen würde, da es sich um eine offene Stadt
handele.

Engiand weiß von nichts
Eine Erklärung Sir Eric Drummonds in Rom.

Rom. 2. Sept . Der britische Botschafter in Rom, Sir
Eric Drummond , hat Staatssekretär Suvich ofsizieu in
Kenntnis gesetzt, daß ihm und seiner Regierung nichts von
dem Abschluß des anglo-amerikanischen Konzessionsvertra-
ges in Abessinien bekannt sei.

In römischen politischen Kreisen macht man geltend,
daß auch nach dem offiziellen Reuter -Kommunique das
Dunkel, das bisher über diesem Vertrag schwebt, noch nicht
genügend gelüftet sei. So wird hier als besonders m^ k-
würdig und eigenartig empfunden, daß der britische Ge¬
sandte in Addis Abeba oder der dortigen Intelligence Ser¬
vice nichts davon gemerkt haben sollten, wie Mister Rickett
im Flugzeug in Addis Abeba eintraf und mehrtägige
offizielle Verhandlungen mit dem Negus führte Ebenso
wenig begreift man hier, wie der Kaiser von Abessinien sich
M Verhandlungen mit einem britischen Staatsangehörigen
einlasten konnte, ohne den betreffenden diplomatischen Ver¬
treter des Landes in Kenntnis zu setzen. Alle diese Wider-
sprüche bedürfen nach hiesiger Auffafsung dringend einer
eingehenden Klärung.

Italien verlangt Annullierung
An zuständiger Stelle in Rom wird erklärt, daß der

Vertrag unter allen Umstünden rückgängig gemacht wer-
den müsse, da er „jeder Rechtsgrundlage entbehre und d,e
mit Italien eingegangenen Verpflichtungen mit Fußen
trete". Italien werde und könne unter keinen Umständen
dulden, daß durch die Manöver einer sogenannten Wirt'
schafts-Gesellschaft, deren Hintermänner vorläufig noch nicht
ganz erkennbar seien, ihm die Ziele, um deren Willen dasE  Vorgehen gegen Abessinien eingeleitet worden se,.im>Augenblick unerreichbar gemacht werden sollten.

England untersucht
Nach Erklärung amtlicher Londoner Kreise hat die

britische Regierung eine strenge Untersuchung angeordnet,
um festzustellen, ob bei der durch den Bevollmächtigten
Rickett in Abessinien erlangten Konzession mittelbar oder
unmittelbar britisches Kapital beteiligt ist. Der britische
Gesandte in Addis Abeba hat das Foreign Office telegra.
vkiick dabinaebend unterrichtet, daß es fick bei der Kon-

Lärm und Ueberraschung der Affäre einer britischen Kon¬
zession in Abessinien" stellt das Sonntagsblatt „Voce
d'Jtalia " in einem Leitartikel Gaydas fest, daß die Londo¬
ner Regierung erklärt habe, nichts mit der Angelegenheit
zu tun zu haben und vorher auch nichts davon gewußt
haben wolle. In Washington leugne man die Teilnahme
einer amerikanischen Gesellschaft. Ein großer Teil der bri¬
tischen Presse wolle ebenfalls dem Geschäft des Mister
Rickett keinen Glauben schenken. Aufgrund dieser Feststel¬
lung müsse man nunmehr auf italienischer Seite fragen,
welche Glaubwürdigkeit die Informationen des „Daily
Telegraph", „News Cbronicle" und „Daily Sketch" hätten,
die im Namen der Volkerbundsprinzipien eine Agitations¬
patrouille gegen Italien ritten.

zesfion lediglich um einen Vertrag zwischen der abessinischen
Regierung und einer amerikanischen  Gesellschaft
handele, und daß irgendeine britische Beteiligung nicht er¬
wähnt werde.

Ueber das Ergebnis der Aussprache zwischen dem Ge¬
sandten und dem Kaiser von Abessinien liegt im englischen
Auswärtigen Amt noch kein Bericht vor. Der Gesandte
hatte Anweisung, dem Kaiser zu empfehlen, die Zustim¬
mung zur Konzession zu versagen oder zurückzuhalten. Der
Konzessionsvertrag ist vom abessinischen Bergwerksminister,
aber noch nicht vom Kaiser persönlich unterzeichnet worden.

Zum Gtrett um Llal-ilal
Von Italien früher als abefsinisch anerkannt?

Die Pariser Ausgabe des „Reuyork Herald" berichtet,
der abessinische Gesandte in Paris habe erklärt, in den
Akten des Außenministeriums von Addis Abeba befindet
sich ein Brief , der besage, daß Italien  früher die Ort¬
schaft Ual-Ual als abefsinisch  anerkannt habe. Es
handele sich um ein Schreiben, das der italienische Ge¬
sandte in Addis Abeba, G. Cora , am 18. Januar 1929 an
den Generaldirektor im abessinischen Außenministerium
gerichtet habe und in dem im Zusammenhang mit einem
Bandeneinfall die Ortschaft Ual-Ual als auf abessinischen
Boden befindlich erwähnt werde.

Rach der Mitteilung des abessinischen Gesandten in Pa¬
ris sei seine Regierung bereit, die Urschrift  dieses Brie,
fes in Genf  vorzulegen , wenn die Mächte das wünschten.

Vor - er Ratstagung
England bleibt fest. — Um Frankreichs Haltung.

London. 2. September.
Die Bedeutung der am Mittwoch beginnenden Sitzung

des Völkerbundsrates wird von den meisten Blättern in
Leitaufsätzen hervorgehoben. Die „Times " sagt u. a.. Eden
habe in Genf einen verhältnismäßig geraden Weg vor sich,
hinter ihm stehe geschlossen das Kabinett  und
unfraglich auch die öffentliche Meinung des Landes . Das
britische Volk glaube an den Völkerbund als beste Methode,
die Ideale des Friedens und der Gerechtigkeit ausrechtzuer-
halten, was auch immer in Genf geschehen werde, um
diese Methode zu zerstören. Von seinem eigenen Vertreter
erwarte es, daß er seine Völkerbundskarte bis zum Ende
ausspiele.

Das Blatt lobt die Art und weife , in der die britische
Außenpolitik in den letzten Wochen geführt worden sei. Dag
Foreign Office und die britische Presse hätten eine kluge
Gleichgültigkeit gegenüber dem erbärmlichen Ton england-
feindlicher Verleumdungen gezeigt, der sich ans der unter
Staatsaufsicht stehende,, Agentur ln Ron, ergossen habe.
Das Foreign Office habe auf dem regelmäßigen diptoma-
tischen Weg für Mäßigung in Italien , für klugen Realis¬
mus in Abessinien und vor allem für ein Zusammenwir¬
ken mit Frankreich gearbeitet. Edens Stellung werde da-
durch umso stärker werden.

Es habe in den letzten 24 oder 48 Stunden willkom¬
mene Zeichen dafür gegeben, daß die britische Haltung
gegenüber der italienischen Kriegsdrohung in ihrer Selbst-
losigkeit und Ehrlichkeit besser verstanden  werde.
Frankreich  stehe vor der Wahl, entweder ein wichtiges
Glied in der Kette seiner Freundschaften preiszugeben oder
den völligen Zusammenbruch des Völkerbundes zu rrs»
kieren.

Die Enischeidung. die Rlufsolim Frankreich aufgezwnn-
gen habe, werde nicht leichten Herzens erfolgen. Seiner der
Freunde Frankreichs werde feine Verlegenheit durch einen
Druck vergrößern , aber gewisse Erwägungen allgemeiner
Art müßten anaestellt werden.

Der Fall , der vor den Völkerbund komme, sei ein
Probefall in einem viel entschiedeneren Sinne , als die Ve-
sitznahme von Mandschukuo oder Deutschlands Aufrüstung.
Es handele sich um einen vorsätzlichen Angriff
eines Mitgliedes des Völkerbundes auf ein anderes Mit¬
glied, nicht um die einseitige Verwerfung eines aufgezwun¬
genen Vertrages . Wenn Italien den Frieden breche und
die anderen großen Nationen des Völkerbundes diese
Handlungsweise verzeihen würden , so würde dies eine
unbegrenzte Aussicht auf „geduldete Plünderun¬
gen"  eröffnen . Das ganze Kollektivsystem würde ver-
nichtet und unwiderruflich sein Ende finden. Diesen Er¬
wägungen könnten sich die logisch denkenden Franzosen
nicht entziehen.

Cs handelt sich um Petroleum
Starke Erregung in der italienischen Presse gegen Abessinien-

Vertrag.
Rom, 1. Sept . Nachdem die vier am Samstag früh und

mittag erscheinenden römischen Zeitungen den Abschluß des
Lionzessionsvertrages im wesentlick>en olme eigene Stellung»



nähme vermerkt hatten, bringt die Abendprehe zpaltenlange
Berichte mit großen Schlagzeilen und eigenen Kommentaren.
Die „Tribuna"  setzt über ihre Londoner Stellungnahme
die Ueberschrift: „Es handelt sich um Petroleum  und
nicht um den Völkerbund".

Der Abschluß des Vertrages bedeute, so erklärt die
„Tribuna", einest Schlag gegen die italienischen Interessen
und habe gerade in der besonderen Lage des Augenblicks
vollends den Charakter eines Faustschlages in den Rücken
Italiens sowohl von Seiten des Negus wie von Seiten
Englands. Der gestern abgeschlossene Vertrag decke ein
Wespennest politischer und juristischer Fragen auf. Vielleicht
wäre es angebracht, von einein Gordischen Knoten zu reden,
der nur mit einem Schwert durchhauen werden könnte.

Das Blatt bezeichnet den Vertragsabschluß als eine
schwere Verletzung der internationalen Verpflichtungen Eng¬
lands.

Englands iftat an Abessinien
London, 1. Sept. In einer Erklärung des Foreign Of¬

fice wird erklärt, daß der britische Gesandte in Addis Abeba
ermächtigt worden ist, für den Fall, daß der Bericht über
die Erteilung der Oelkonzession richtig ist. dem abessim-
schen Kaiser mitzukeilen, daß die britische Regierung ihm
rate, die Konzession vorläufig nicht zu erteilen.

Ltrieil im Redemptonstenprozeß
Zuchthausstrafen für die Devisenverbrecher.

Berlin. 3. September.
Nach dreitägiger Verhandlung verkündete der Vorsit¬

zende des Berliner Sondergerichtsam Montag das Urteil
gegen die neun Geistlichen des Nedemptoristenordens, die
sich unter der Anklage des Devisenverbrechens und anderer
Straftaten zu verantworten hatten.

Der cköiährige Wilhelm Brinkmann  aus Bo¬
chum erhielt wegen fortgesetzten Devisenverbrechensin
Tateinheit mit teils einsacher, teils schwerer Urkundenfäl¬
schung und Devisenoergehens sechs Jahre ein Mo¬
nat Zuchthaus,  sechs Jahre Ehrverlust, 100300 Mark
Geldstrafe und 184 000 Mark Wertersatz:

der 55jährige Wilhelm Platte  aus Bochum zwei
Jahre sechs Monate Zuchthaus, drei Jahre Ehrverlust,
30 000 Mark Geldstrafe und als Gesamtschuldner mit Wil-
Helm Brinkmann 16 241 Mark Wertersatz-.

der 66jährige Anton Walz  aus Aachen drei Jahre
Zuchthaus, drei Jahre Ehrverlust, 50 000 Mark Geldstrafe
und 107 000 Mark Wertersatz;

der 53jährige Wilhelm Mandel  aus Bonn zwei
Jahre sechs Monate Zuchthaus, drei Jahre Ehrverlust.
10 000 Mark Geldstrafe und 37 000 Mark Wertersatz, da-
von in Höhe von 5000 Mark als Gesamtschuldner mrt

der 50jährige Johannes Kugel  aus Heillgenstadt
(Eichsfeld) drei Jahre Zuchthaus, drei Jahre Ehrverlust,
10 000 Mark Geldstrafe und 21000 Mark Wertersatz;

der 51jährige Johann Peter Kox  aus Heiligen¬
stadt ein Jahr drei Monate Zuchthaus, zwei Jahre Ehr¬
verlust. 10 000 Mark Geldstrafe und 16 000 Mark Wert-
ersatz als Gesamtschuldner mit Kugel.

Der 40jährige Karl Feldmann  aus Trier erhielt
wegen Begünstigung vier Monate Gefängnsi, die als durch
die' Untersuchungshaft verbüßt gelten. Der wegen Begün¬
stigung angeklagte 51jährige Nikolaus Zoller  au -,
Bonn wurden freigesprochen.  Gegen den 55>ahrigen
BernhardBrinkmann  aus Baals (Holland) wurde
das Verfahren abgetrennt, da sich noch eine nähere Unter¬
suchung der Umstände auf dem Postscheck-, Sparkassen - und
Bankkonto des K l oster s T r i e r aus der Zert von Ende
Mo! 1933 bis Ende 1934 erforderlich macht.

Den Verurteilten wird die Schutz- und Unlersuchnngs-
haft in voller höhe ungerechnet. Für die Geldstrafen, den
Wertersatz und die Kosten des Strafverfahrens und der
Strafvollstreckung wurde die Mithaftung der Re¬
de  m p t o r i st en  kl öste r Bochum, Tr,er und heiligen-
stadt sowie des Provinzialrats des Ordens  aus¬
gesprochen.

Der Jüngling im feuerofen.
Stoskaa wm Steguwett,

1932 by Albert Longen. München.
Prüiteb in Germanp.

22. Fortsetzung
Es war ln der Frühe des zweiten Weihnackstages, als ich

am Kölner Rheinuser einen Kraftfahrer traf, der am Steuer
seines Wagens die Landkarte studierte. Anscheinend fand sich
der Unkundige nicht zurecht; denn er sah mich hilflos en und
war froh, daß ich ihn fragte, wohin er woüe. So antwortete
er denn: „Nach Mvstheim, aber es steht nicht auf der Karte.
Rh Hab Korken geladen für die Winzer. Schöne, echte Kor¬
ken, keine Kriegsware, kein Erfaß!"

Und gab mir einen Korken in die Hand, frische Ware aus
Spanien. Ich beroch ihn, er duftete nach Herbst und R-.nde.
Da bekam ich Herzweh nach Wein, da stieg ein Verlangen nach
dem Rheingau in mir auf, wo jetzt der Heurige in den Kellern
gor. Jahrgang 1918. Jahrgang des Schicksals. Ob er ein
Surius wurde? Ich sagte dem Kraftfahrer: „Komisch, - muß
auch noch Mostheim, ich will Ihnen gernê den Weg zeigen,
dann spare ich das Geld für die Eisenbahn!"

Der Fremde machte den Platz an seiner Seite frei. We
Mostheim lag, wußte ich selber nicht, aber ick wollte hin und
würde das Nest schon finden, weil ich das wollte. Also rollten
wir los, der Wagen hüpfte jo jach über die Pflastersteine, datz
ich mir die Zähne in die Zunge schlug. Den Rädern fehlten
die Gummireifen, wie den Kirchen die Glocken fehlten.

Dieses Gepolter zwang mich zum Schweigen, Worte wur¬
den stotterndes Stückverk, jede Silbe zerbröckelte im Skandal
der Eisenräder, die den Wagen zur Schüttelrutsche machten.
Ich blickte noch einmal nach Deutz, wo ich die mütterliche Ma¬
ria aus dem Rhein gefischt hatte. Und auf der Landstraße hin¬
ter Rodenkirchen spähte ich zum Vorgebirge hin, wo Brühl lie¬
gen mußte. Die Luft war aber zu diesia ick konnte nur in Ge¬
danken jenem Menschen nahe sein, der mir ein Liter Blut schul¬
dig bleiben sollte. , . . .. . ,

Der Wagen sprang über einen Stein, beinah wäre ich vom
Bock gefallen. In welchem Umstand befanden sich die Straßen.
Löcher wie nach einem Trommelfeuer, der Makaoam zerrissen
und zu Atomen zertrümmert. Ein Glück, daß die Korken noch

Vor der Äeisetzung der Königin
Der König seelisch zusammengebrochen.

Brüssel. 2. Sep-i&s
lieber den Gesundheitszustand König « e ° ^ M

sind in den letzten Tagen die widersprechendsten ^
verbreitet worden. Von unterrichteter Seite wirdJ  ^
mitgeteilt, datz die Verletzungen, die der König oei
Unglück am Vierwaldstädter See davongetragen
leichter Natur seien. Dagegen sei der König see ^
o zusammengebrochen,  daß sein körperlicher

Hochh
L

jedes Iah
Urt der Sommi

kJ Herbstmonat,
jyj W Jahr unkSilkes■

stand darunter gelitten habe. r.-In dem Programm für die Belsetzungsfelerllchkelre-
Dlenstag ist ausdrücklich bemerkt, daß der König
Trc>uer"gefolge""eröffnet. 'und zwar in ~ Begleitung lA
Schwagers, des Prinzen von Piemont unö oes gSchwagers, ves Prinzr» uuu
Karl von Schweden. Vom Schloß bis zur Kathedrai Jj(Karl von Scyweoen. wm « npvp Ul=,r out, , ; f , i
Gudula, wo die feierliche Beisetzung stattfindet, chlg
königliche Familie dem Sarg zu Fuß.

Der Kronprinz von Italien in Brüssel

.^ordnung au,
fcu™1 den Septei
?i'tih!neren̂e undman den <=

noch Herl
| ’S1 sind im Sc
September), B
tz("genannten £

N Fest Mar

ItaE

"> JJIUI
Landvolk

.2-h für den €Nt
Der Prinz von Piemont und Kronprinz von äS c

der den König von Italien bei der Beisetzung der K"» - 53 et/ Qn3 öas
Astrid vertritt" ist in Brüssel einaetroffen. Seine GE, . ,t b— .

‘ ' sit Samstag im Kreise der königlichen̂ ^ >nweilt bereits seit — ..—»r, . - -- ; .n
milie. Der Prinz hat sich sofort ins Schloß begeben
sich vor dem Sarg der Königin zu verneigen.

Dotschasler Dr. von Keller Vertreter des Führers- ^ nod) ber'vl
Der Führer und Reichskanzler hat den Botschafter° , ,stm September

von Keller als Sonderbotschafter des Deutschen Reiche- ^ oen Wiesen Ii. _ S-,.17,4 TOAlArrfrtMiTrtrc fnmlC ' -der Vertretung des deutschen Reichskanzlers sowie
Reichsregierung bei den Brüsseler Trauerfe,erl̂ ,c°,te" ^

St
vieinisregleiuug vc> »»»»
die Königin der Belgier beauftragt und nach Brustei
sandt.

Weltbild (M),
Erster Flug durch Menschenkrast.

Auf dem Flughafen Rebstock bei Frankfurt a. M. wurde
ein erster Flug durch Menschenkraft durchgeführt. Der
Flugzeugführer Dünnbeil legte in einem von den Diplom¬
ingenieuren Haeseler und Villinger konstruierten Muskel-
Flugzeug 195 Meter und bei einem weiteren Flug 235 Me¬
ter in einer Flughöhe von einem Meter zurück. Oben:
Nach gelungenem Flug. Unter: Dünnbeil in der Kabine

seines Fluazeuaes.

Schwere Motorraöunsälle—6 Toie
Frerburg I. Dr., 2. Sept. In der Nähe von_ _ _ , » MMereignete sich ein schweres Motorradungluck, dem L -ist herausgt— ' /-v r e?.1- <r\ rrt «... -ClpTSitTrfv in

C Das Postw
k\l begmncp ;

K ,Neuen Postwe
Reichspos

Die LlrteUsbegründuna
hebt n. a. hervor, daß der Fall großes Aufsehen erregt
habe, weil besonders große Werte verschoben seien und
weil die Angeklagten sämtlich Priester seien, die m ihrem
Orden einflußreiche Stellungen inne hätten und die Art.
in der die Devisenbestimmungenverletzt worden seien, be¬
sonders raffiniert wäre und weil in Zusammenhang mit
diesen Verstößen von den Priestern auch Verbrechen und
Vergehen gegen das Strafgesetzbuch begangen seien, nämlich
Urkundenfälschungen und die Abgabe falscher eidesstattlicher
Versicherungen. Der Gesamtwert des Gegenstandes der av-
zuurteilenden Straftaten betrage 360 000 Mark.

Der Vorsitzende erörterte dann die Straftaten >m ein¬
zelnen und betonte, daß von zwei Fällen abgesehen die De-
Visenschiebungen durchweg als „besonders schwere Fälle nn
Sinne des Devisenstrafrechts angesehen worden seien, und
zwar mit Rücksicht auf die Stellung und Vorbildung der
Täter, die raffinierte Durchführung und die Höhe des Scha¬
dens. Wenn die Angeklagten auch nicht unmittelbarm ihre
eigene Tasche gewirtschaftet hätten, so hätten sie doch eigen¬
süchtig auf Kosten ihres Vaterlandes dem engen Kreis ihres
Ordens Vorteile verschafft.

Sl e llzUSlL | IUJ tUl 1 jjiuiuuuuuuyiwu ., ^ (SHl" '7\ j
Personen zum Opfer fielen. Das von Ehrenfried aus ^ j, '« . chzebitsch in
gart-Degerloch gesteuerte Motorad mit Beiwagen 61*' „„ijE ""t dar aus
erheblicher Geschwindigkeit in einer Kurve zu wett ' , ^,8Nlnd von
links und fuhr über die Straße hinaus. Der Beifahrer,^ ^ °Mder Adlerums UUU uuu uie vjuudi ‘juiwus . iUpi^ - -
sofort tot. Der zweite Beifahrer, der auf dem SoznlSslö' | {»«ng Die ?
erlitt so schwere Verletzungen, daß er im Waldkircher hb̂ usiage isterlitt so jchwere Aeriegungen, oag er im >tt
kenhaus verstarb. Der Motorradfahrer Ehrenfried ® - ^ Ausland
mit einem Oberschenkelbruch ins Krankenhaus eiligen jf ^ __«chilfkolbe

Weißenthurm, 2. Sept. In der Nacht gegen 2 UYlI " st, immer
eignete sich in Weißenthurm ein schweres Verkehrsun̂ ^ z, Zur Polsteri
dem der 21jährige Toni Schell und der 20jährige G. Llst gehört
Lehnert zum Opfer fielen. Auf der Hauptstraße'in der
der Kirche verloren die Fahrer die Gewalt über mf
schine und rannten wit voller Wucht gegen die q ^chen Stofs,
mauer. Der Führer des Motorrades prallte mit dem ^ ^ Ren und
gegen die Mauer und zog sich einen schweren Schaden .Vorwertbagegen die Mauer und zog sich einen schweren Schaoe- ,, ^ ^ ^ erwerwa
zu. der seinen sofortigen Tod herbeiführte; der Be'fA^ sich erg

oi„ on Krfinholhrtrrfi dananaetraaeN %ttnTQ• tICl NW

gemacht. I

lerregeln s,

es auf eine^
Wird versp

Jameln sichi
J „’n wärmere
l(! Geburt, fite

te. 1934' für ü
gaben wir in

der ebenfalls einen Schädelbruch davongetragen .
starb aus dem Transport ins Krankenhaus.

Cochem, 2. Sept. Im Martertal ereignete
Lutzerath ein schwerer Verkehrsunfall. Der 32jähri<
Pfingst aus Thür und der 20jährige Doetsch aus ^
befanden sich mit dem Motorrad auf einer Geschäfts^

eignen. B

befanden stch mit oem wcororrao auf einer beiw r l1f ->Ctn„; ^ ^
von Wittlich nach ihrer Heimat. Kurz vor LutzerathJ ?!t **  lcherzhiton hie beiden Wahrer mit einem Lieferwagen zufam » 4^-oeranntMchten die beiden Fahrer mit einem Lieferwagen zusan'N^
durch die Wucht des Anpralls wurden beide auf die »^ „3
geschleudert. Doetsch war auf der Stelle tot,
Pfingst auf dem Transport ins Cochemer Kranke, -
seinen Verletzungen erlag.

k (T~ « was wCMte Dekan
der Po

k-Lägerschlauf'."Wen mit Ir
«ntt

Zwei Omnibus-Llnsälle — 31 Verletzte
Berlin, 2. Sept. Gegen 20 Uhr stieß in Spandau

ein Omnibus mit einem Omnibus der Osthavelländischen
Kreisbahn zusammen. 13 Fahrgäste wurden mehr oder weni¬
ger schwer verletzt. — An der Ecke Ereifswalder—Ostjee-
Straße in Berlin-N. stießen gegen 22 Uhr ein Omnibus
der Linie S und ein Triebwagen der Straßenbahnlinie 62
zusammen. Vierzehn Fahrgäste wurden leicht verletzt.

Zugunfalt in Bayern ^
Nürnberg, 2. Sept. Die ReichsbahndirektionNürn^

teilt mit: Kurz vor 20 Uhr stieß im Bahnhofs Ansbaaî .teilt mit : xurZ uui u .i) i iuc«  uu
Lokomotive des Nebenbahnzuges Ansbach—BcchhostOxF
einer Rangierbewegiing mit der Lokomotive des einist̂ ,
^ . . . 7 (YB„ 1a r»♦♦ (X Awifn , v/> 1111rtmuiöM OsPtr

Mi
Lök<den D 87 München—Hamburg zusammen. Beide

tiven entgleisten. Von den Reisenden des D-Zuges
eine größere Anzahl leicht verletzt. Zwei Reisende UN
Lokomotivführer der Nebenbahnlokomotive wurden
schwerer verletzt.

nicht auf den Flaschen saßen, diese Holpere: drebte einem die
Gelenke aus . Ich fürchteie Darmvenchlmgung , Gehirnerlchut-
teruna. Muskelkrä'mpfe, Nie fpürtc leb gründlicher, daß ein
Mensch mit Eingeweiden gefülil ist: denn zuweilen rustchtc mir
der Magen in den Schlund.

Der Mann am Steuer grinste niederträchtig,^Er mußte
wohl ahnen , daß dieser Galopp meinen Brustkorb innerlich um-
krempelte; ich bezwang mich, verzog das Gesicht zu einer freund-
licken Lüge, hielt Ausschau in die Schneefclder und zeigte ein¬
mal mit dem Finger einen Acker, wo ein Hase mit gestreckten
Löffeln von dannen hoppelte. Auch ein Ueberlebender

In Bonn hatte ich mich schon an die Bocklprunge des gum-
milosen Vehikels gewöhnt, Wir bremsten vor einer Kneipe,
gossen frisches Wasser in den Kühler und genehmigten uns eme
Tasse Bouillon, die nach ranzigen Suppenwürfeln schmeckte
Bläuliche Franzosen paradierten in den Straßen , ihre Da,o
nette ähnellen platten Zahnstochern Aus dem Kaiserplatzw
chelte ein Tank, vor der Universität irmmpyierte eine Musnta
pelle: Allons enfants - ! Laßt uns gehen, Kinder-

Warum taten sie's nicht? , , . ,
Godesberg. Mehlem, Rolandseck, Wir sahen linker Hand

das Siebengebirge, seine vielfältiae Hügelkette war im Dunst
der Ferne einer Kamelkarawane ähnlich, Höcker neben Höcker.

Am Nachmittag landeten wir in Koblenz, wo das Sternen¬
banner der Amerikaner auf dem Ehrenbreitstein flatterte. Ein¬
geborene vom Mississippi und Ohio am Deutschen Eck zwiscyen
Rhein und Mosel! Blonde Kerle. Kaugummi im Mund. Shag-
pfeife zwischen den verrauchten Zähnen. Vielleicht weitläufige
Verwandte, denn die Gäste vom Stamme der Yankees waren
doch zur Hälfte aus deutschen Zellen gekrochen. Welche tlm-
kehrung überhaupt: Amerikas Intelligenz, zum großen Teil
Made in Germany. bedankte sich wie die Enkel, die in alten
Kalendergeschichten ihren Großvater enterbten!

Auch die amerikanischen Truppen trugen khakigelbe Mantel,
Joppen und Wickelgamaschen. Doch benahmen sie sich wie
Kinder, kaum wie gedrillte Soldaten. Auf der Rhelnprome-
nade spielten sie Fußball und schrien dabei wie die nackten Wil¬
den. Oder sie fütterten hungrige Möven mit Weißbrot, bas
sie in sündhafter Fülle ans Ufer schleppten. Der Eisgang war
ihnen etwas Neues, der hohe Schnee nicht minder. Denn sie
trieben Allotria. Offiziere und Mannschaften durcheinander.
Auch mir flog ein Schneeball ins Gesicht, und ich konnte nicht
zürnen: denn der Schütze dieses Volltreffers schlug Purzelbäu¬

me vor Wonne. Vielleicht hatte man zu WeihnachttP^
Schaukelpferdeund Hampelmänner auf Kosten DeuÛ,.̂
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Ehrlichkeit
(tle9enteil un

%iV sie ai

Lohnende £

. . . . . _. i _ Ptten « r
angofordcrt. Zum Unterhalt der Besatzungstruppen in stk«—

Mir fiel wieder ein, daß immer noch Weihnachten, (r
Ich hatte es schon vergessen. Woran sollte ich das Festa» &
kennen? Illuminierte Krippen standen nur in den '
Familien froren hinter ihren Eisblumensenstern.̂

Vor dem Reaierungsgebäiide waren zwei Soldaten^
ander geraten. Sie boxten in Hemdärmeln, schlugen' M
Kiemen in Stücke und bluteten aus allen Löchern, Vwip stc'
rauchende Offiziere und kauende Mannschaften. Alle1 ¥
lauernd, daß der Ring frei blieb. Keiner stiftete Friede-iauerno, oazz ver eiaig jie, viiev. ii.ih.kh; t
ner trennte die Verbissenen. Im Gegenteil: Ein OW'̂ sk
wahrte die adgewvrsene Garderobe der Boxer, währenda
deren sich überschrien vor Besessenheit, Jede feuerte 9
gelbuben an, jeder verfolgte den Kampf mit einer Grün ' f

; deren Rinnfalen ein Gemisch von Roheit und Spann » -
berte. lst

Mein Autolenker hatte den Wagen angehalten. Sw» E
terten zwanzig Yankees über unsere spanischen Koric»'
einen Tribünenpiatz zu erobern. Und pfiffen nur nochv -
scher in den Tumult des Hahneirkampfes. . s ^

Ich scharrte die längst verschimmelten Brocken mew«
näler-Cnglischs zusammen und fragte einen dieser
.Mister, why do you not found peace—?" it, , n Aplst",ivyy vw V »tvi  | vw,lv  r vv*vv f ,  ßny *,t>

Der Lümmel bog sich vor Lachen. Gewiß, meine ^,i
künste wirkten wie Juckpulver. Aber nein, der kleine 1*

„gefunden
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ner schlug mich aus die Schenkel: „Du kannst deutsch xt̂
verstehe nicht viel Englisch. . .!" ^ « ,, ^

So etwas spielte die Wacht am Rhein! Ueuerbc
Ich fragte noch einmal: „Warum stiftet ihr nicht0 . \\te}“«en—S0Jo

Die Kerle bluten doch wie die Ochsen!" a  n"1' y n(?i
Der Yankee winkte ab: „Abwarten, einer von de» L PU AZiesb

k. 0 werden!" MAe zwiAmerika! Jk 1 Einmün
Schon krachte der Besiegte ächzend zusammen, k , b>' , mit Mir

dertfältige Meute zählte bis neun. Der Ohnmacht» $ ^ dnb «*—
zuckend liegen, aus feinem Mund quoll Blut. E &£die Erdê 'Ein Orkan des Beifalls erschütterte
Mützen wurden hochgewirbelt, Sacktücher flatterten,
bälle schosien hin und her. Und jeder von den ch.„oaue liyoueii *,en
zückte die Börse, man zahlte und kassierte die OUvi
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Hochheim am Main , den 3. September 1935

Dom Gepiember
jedes Jahr , wenn der September ins Land zieht,

.„ W 1*er  Sommer sein Ränzlein . Der September ist der
Herbstmonat . Bei den alten Römern war er der sie-

k e 'w Jahr und bis heute ist ihm aufgrund dieser alten
esordnung auch dieser Name geblieben.

^ den September fällt , kalendermäßig auf den 23 .,
,̂ rende und Herbstbeginn . In manchen Gegenden

ion
K°"!Zder

ie Gemc

'»Nt Man den September daher auch Scheiding ; weiter

iglichen 6 „Sitzt im Herbst das Laub fest an den Bäumen,
xegeben, 11 j (“ es auf einen strengen Winter " . Ein milder Winter

tzz. wird versprochen , „wenn sich im Spätherbst noch
LrW zeigen " , ein Winter mit viel Schnee , wenn „im
' J* noch der Donner rollt"

k er noch Herbst - und Obstmonat . An volkstümlichen
sind im September zu verzeichnen : Mariä Geburt

, piember ), Michaeli (29. September ) und das Ende
h!- ^ genannten Frauendreißiger am 12. September , der

Fest Maria Himmelfahrt begann.
Landvolk als aufmerksamer Beobachter der Natur

äreihi ü̂r den September eine Reihe von Wetterregeln
•'3 gemacht . In diesen kommt zum Ausdruck , daß der
j, Anfang das Wetter für den ganzen Herost deutet;

Wetterregeln schließen dann weiter auch auf den Win-
,°enn ^ " ' - - - -- -

Führers.

tschgfter ZReiches
sowie

^ uei ^ uuuei iuut .
KPN September verkürzen sich die Tage mehr und mehr.
;n, eri Wiesen liegen morgens Nebelschleier , in den Lüf-

chreu-n ,,
Krüssel Ei

-is-,,,„"1 wärmeres Land . Ein alter Spruch heißt
^ Geburt , fliegen die Schwalben furt " .

^ Das Postwertzeichen des Neichsparteitags. Am6. Cep-
Tolt ^ „. beginnen die Postanstalten mit dem Verlaus von

eifahrer
'ozmss 'L

lit demA
Schädels

ete sich.

. -- •cuteieit litten mut ycii» vitutii u/inn , m
Ammeln sich die Vögel zu Probeflügen für ihre lange

. . .. . Eln

k -.̂ uen Postwertzeichen (zu 6 und 12 Pfennig ), die die
0 J Reichspost aus Anlaß des Reichsparteitags derLŝ

u weit ^ :̂ kgrund von der Vurg überragt wird . Ein darüber

IN Wal . warnen  " 11 U «S » IUU(j WCS siciu/syuiicicuas wcc
dem L, « v herausgibt . Der Entwurf der Marte stammt von

d aus ©‘.“ j :> Diebitsch in München . Das Marlenbild stellt
>en ger>k ; „Mitt dar aus dem Stadtbild von Nürnberg , di
' Mgrund von

einen

vvlk ver. uuuiuyi wuu . vmii  u -uiuut *.
:-.J enber Adler hält in seinen Fängen das Zeichen der

"ung. Die Freimarken sind in Stahlstich hergestellt.
Auflage ist beschränkt. Sie können auch im Verkehr
m Ausland verwendet werden.

eingeu ^- ,f - Schilfkolbenflocken als Polstcrmaterial . Deutschland
>n 2 liehst tz " ich immer große Mengen von Werkstoffen ein, die
kehrsuE ji 0 zur Polsterung von Möbeln usw. gebraucht werden.

Kr» stm gehört vor allem der Kapok , von dem noch im
xn uci ;i] r 1934 für über 4 Millionen Mark eingeführt wurde,
der die * tzi"?ben wir in den Flocken des Kolbenschilfes einen nicht
die KirÂ jWen  Stoff , den schon unsere Voreltern zum Stopfen

Wissen und Decken verwendeten . Der Reichsnährstand
Verwertbarkeit der Schilfkolbenflocken prüfen lassen,

-r Beifall,.. % 5 bat sich ergeben , daß sie in Vermischung mit anderem
rgen fq̂ Waterial sicĥ durchaus für dieZErzeugung von Polster-nal eignen . Man sollte daher Schilfkolben sammeln.

ährige M"? 's,To mas  will verloren sein . Die monatlich ver«
j aus SE ^ Mte Bekanntmachung über verlorene und bei der

tzerach r°̂
1 zusawU ^ , s Bekanntmachung oresmar aw -oor , vu » C„ >

xf die SttA tzW.agerschlaufen , eine goldene Damenuhr . zwei Por-

, der Polizei abgegebene Gegenstände ist manch-
sterath r""/ st̂ uer scherzhaften Betrachtung wert . Wir lesen m
st kommst, st Bekanntmachung diesmal wieder , daß em Bündel

ot, rvahŵ -, % en mit Inhalt und sogar eine Anzahl gebügelter
Kranket gefunden wurden . Man sage , was man will:

Wägerschlaufen. Armbanduhren, Portemonms, Geld
Mgelte Kragen kann  man verlieren . Die Hosen-

Maufen können einem Händler entwischt , eine
,le Damenarmbanduhr war bestimmt em großer

— — - Geld und Portemonai , so was
rt  sich zu gern , am allermeisten noch von Kindern,

>es croin’.«!? i*.,,— aber die gebügelten Kragen ? Weiß Gott,
eide Lsk° .hi der Herr ohne „Gipsverband " doch auch ver
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. .Ehrlichkeit zu ? Die gefundenen Sachen beweisen
kst°SenteiI und rechtfertigen den Ruf vieler Bolksge-

st,' daß sie auf den unrechtmäßigen Besitz von Ärm¬
eren . Hoscnträgerschlaufen und gebügelte Kragen

« . verzichten . Dafür haben sich alle Fmder emen
^ Finderlohn verdient.
s ^ vhuende Obsternte. Der Ertrag der Steinobsternte
Äst die Baumbesitzer . Edelobst , wie Pfirsich und

rn ist zwar gering im Ertrag: dagegen ist eure
Wefscheneriite zu verzeichnen. Die Preise,bepegten

X^
nicht Sr’

on bene"

en. <*? #
nmächtE bc-

Dan" fil¬
terte

Quoten

etzunS fOli

staben / Bei all diesen Erwägungen bleibt aber noch
;IJta 9e offen : Werden denn solche Gegenstände nicht
d̂ iucht. das ; die Polizei solche Findlinge noch öfsenl-
. sstgen muß ? Trauen die Verlierer ^ keinem Fmder
%

' ssai 'gs für Jwetschen zwischen 12 15 Pfg .. spa-
-i ?deu 10 5 Pfg und welliger pro Psuild bezahlt.
)' kist'vchschnittlich ' gute Preis hat die Baumbesitzer
V <!n etwaigen Ausfall gegenüber einer sehr guten

Mtlos entschädigt.
^sitzwechfel . Die ehemalig Konferoenfabrit an der

iszstlrüherer Besitzer war die Aug . Bauernfreund A .E.
st°,h - ist durch den Verkauf m bas Eigentum der Seit»
" ! Und Weinhandlung Kunz L Boiler ubergegangen,
-n Wese » staud öfter zur Versteigerung , fand aber

%  *emer Schuldenlast lange keinen Liebhaber Die
strunz L Voller hat in der Fabrik bereits zu arbeitenien.

dn^ interfahrplan . Der Winterfahrplan tritt am
Ät 1935 in Kraft , den Fahrgästen stebt der neue

bereits jetzt schon an den Fahrkartenschaltern zur
^ zur Verfügung.
^Nebeneinander der verschiedenen Verkehrsarten

fstx5c Neuerbauten Umgebungsstraße Frankfurt . R
Mainz hat zu unhaltbaren Zustanden und

st' ^ n Unglücksfällen geführt . Der Regierungsvra-
t W Wiesixaden hat sich daher veraiilasst g ehen.
f  Wraße zwischen der Bismarck -Allee m uranfturt/M

Einmündung in die Alte Mainzerlandstraße bei
'iH. Uiit Wirkung vom 15 . September 1935 ab für
ÄkKeren als den Kraftfahrzeugverkebr durchi Poft-
i^ Lnuna zu sperren . Für den Bertehr der Anlieger
ködere laiidwirtschaftliche Fahrzeuge , über die

Weihe des Gefallenen Ehrenmales

Die Stadt Hochheim am Main hat den 1 . September
1935 als den würdigsten Tag unter vielen in ihre
Geschichte eingetragen . An diesem für alle Zeiten und
Generationen denkwürdigen Tag wurde das Ehrenmal
für die Gefallenen der Stadt Hochheim am Main geweiht,
nachdem es seit mehr als einem Iahr im Bau war.

Ein strahlender Hochsommertag beleuchtete das fest¬
liche Kleid , das die Häuser der Stadt und ringsum
das Ehrenmal in reichem Fahnenschmuck trugen . Zu allen
Seiten des Ehrenmales sammelten sich die Bolksgenosten
Hochheims , um von hier aus Zeuge der feierlichen Denk¬
mals -Enthüllung fein zu können . Rings im Ehrenhof
des Ehrenmales standen die Frontkämpfer des Kvft-
häuserbundes , der NSKOV . (Kriegsbeschädigten )., der
Ehrenstnrm der SA .,die Amtswalter der NSDAP ., die
Hitler -Jugend und an hervorragender Stelle saßen die
Hinterbliebenen und Angehörigen der Gefallenen . Um
2 Uhr spielten die Musiker Hochheims den Chor der
Priester aus „ Zauberftöte " . Die H .-I . sprach emen
Sprechchor „Dankesschuld " , dem sich die Sänger nnt dem
einstimmigen Chor „ Niederländisches Dankgebet " anschlos¬
sen. Hierauf sprach Herr Beigeordneter Hirschmann als
Leiter der bauenden Gemeinde zur Enthüllung des Ehrem
mals . Zunächst übermittelte er den Dank an die zahlreich
erschienenen Volksgenossen . Sodann führte er u . m aus:
Heute weiht die Stadt Hochheim ihren gefallenen Söhnen
ein Denkmal zum Dank für das Opfer , das sie dem
Vaterland brachten . Dieses Ehrenmal , das mit den Fah¬
nen des siegreichen deutschen Heeres , schwarz-weiß -rot.
und mit den Fahnen des dritten Reiches geschmückt, ist
nach Westen gerichtet , dorthin , wo die meisten unserer
Gefallenen in fremder Erde ruhen . Sie sind hmaus-
gezogen . um die Heimat zu schützen. Von den vielen
Hochheimer Soldaten sind 107 nicht wieder zu ihren
Angehörigen zurückgekehrt . Diesen toten , Helden M das
Denkmal geweiht , das hiermit enthüllt wird . Die Stadt¬
verwaltung übernimmt das Mal in ihren Schutz und
ihre Pflege und hütet es allezeit als ein Vermächtnis
der Hochheimer Volksgenossen an die Gefallenen.

Die Kriegergedächtnisglocke der kath . Kircke lautete
ermahnend und erinnernd zur Enthüllung des Ehrenmais,
die Glocken der beiden Kirchen vereinten sich darnach zu
einem drei Minuren währenden Gedächtnislauten . Die
Musik Spielte das Lied „ Ich hakt ' einen Kameraden
und zur Vollendung dieses denkwürdigen Augenblicks
schallte eine Ehrensalve über den schwebenden Platz.
Hochheims Ehrenmal hat eine feierlickie Wecke erhalten.

Nun ergriff Kreisleiter Fuchs (Bad So den ) das

anwohnende Bevölkerung wird auk die Beachtung bteser
Polizeiverordnung hingewiesen . Ab 15 . September 1935
wird die motorisierte Skraßenpobze , dnrck besondere Kom¬
mandos für die Befolgung dieser Polizeiverordnung
Sorge tragen . _

Abends als letztes  Chlorodont
-dann erst ins Bett !WMWKM

Wort zur Weiherede . Seinen Ausführungen entnehmen
wir sinngemäß die folgenden Eeoankengänge : Wie die
Glocken jetzt zur Weihe des Gefallenen -Ehrenmales läu¬
ten . so verkündeten sie vor zwanzig Jahren Sieg um
Sieg der tapferen deutschen E-oldaten . Mit jedem Sieg
aber war das erkämpfte Schlachtgebiet mit einem WaU
Leiber gefallener deutscher Soldaten bedeckt. Dieser Lei¬
berwall war möglich durch den Einsatz der Soldaten
für deutsche Ehre . Die Geschichte wird dereinst vom
Heldengesang dieses Deutschland von 1914 reden ! In
diesem schweren Kamps um Deutschlands Rettung begann
von der Heimat aus , im Rücken der kämpfenden Soldaten,
der Stoß gegen die Front . Gewissenlose Hetzer trieben den
Keil der Uneinigkeit und Sabotage ins Volk : darnach
erlebten wir die deutsche schmachvolle Zeit . Unsere Front¬
soldaten mußten unbesiegt die Waffen strecken und heim¬
wärts ziehen . Auf ihrem Weg folgte der Femd in
deutsches Land , der nie seinen Fuß hierher setzen konnte,
dessen Land aber die deutschen Soldaten zur Verteidi¬
gung der Heimat eroberten und jahrelang besetzt hielten.
«In unserem Vaterland aber traten verantwortungslose
Regierungen ans Werk , die alles dazu taten , um den
Sieg der Frontsoldaten zu verraten . Die Soldaten eines
neuen Deutschlands kämpften im Osten des Vaterlandes
für dessen Grenzschutz : sie standen im Innern des Landes
gegen Saboteure u . politische Feinde . Eine Negierung des
Verrates aber hat die Besten unseres Volkes den Feinden
ausgeliefert . die gleichen Regierungen hatten den Kriegs¬
hinterbliebenen und Kriegsopfern den Dank des Vater¬
landes versprochen , ohne ernhast daran zu denken , dreses
Versprechen einzulösen . Man scheute sich sogar nicht me
Rechte der Kriegsopfer herabzusetzen , um dafür Tribute
zahlen zu können . In diesem Chaos begann der Kamm
um ein neues Deutschland . Der unbekannte Gefreite
Adolf Hitler begann diesen Kampf und hat ihn in einem
unerhörtem Ringen um das deutsche Volk siegreich ZU
Ende geführt . Deutschland wurde erst freu als der
Führer Adolf Hitler von dem größten Feldmarschall
der Weltgeschichte den Auftrag zur Führung unseres
Volkes und Reiches erhielt . Damit war erst die Zeit
gekommen , das Vermächtnis an die Gefallenen einzu-
iöfen . Jene sind gefallen in dem Deutschland , das mäch¬
tig war . Wir stehen heute in einem Deutschland das
wieder Weltgeltung erlangen wird . Dieses Deutschland
des Nationalsozialismus , das den Gefallenen die wür¬
digsten Gedenkstätten weiht , kämpft für den Frieden
der Welt . Keine Macht der Welt kann uns , m diesem
Werk stören , damit kommende Generationen in Frieden
leben können . — Kreisleiter Fuchs legte im Aufträge
des Gauleiters Sprenger einen Kranz nieder . Desglei¬
chen legten Kränze nieder : Stadtverwaltung und Orts¬
gruppe ' der NSDAP , bei der Enthüllung , des Ehren¬
males : außerdem Herr Landrat Dr . 2anke im Aufträge
des Regierungspräsidenten und der „ Kyffhauserbund .

Zum Abschluß sangen die Sänger unter Leitung des
Dirigenten Wilhelm Schlosser sr . den Chor ..Vaterlaick .
die Hitler -Jugend folgte mit emem Sprechchor . JJctt
dem Deutschland - und Horst Wessellied klang die würdige
Feier zur Enthüllung des Ehrenmales für die gefallenen
Hochheimer Soldaten aus.

Während des ganzen Sonntags weilten Besucher am
Ehrenplatz unserer Stadt , um die weihevolle Anlage ein¬
gehend besichtigen zu können . 2n aller Acund ist man
des Lobes voll über dieses Werk , das zu Ehren der
Gefallenen Zwar fpäl , aber aus dankbarem Herzen heraus
errichtet wurde.

ten". Anfang 19.30 Uhr, Ende etwa 22.15 Uhr. In
dieser Vorstellung , die neu inszeniert wurde , singt anstelle
des ausgeschiedenen Joses Moselcr der neu verpflichtete
Inrische Tenor Julius Katona den „ Silvam und anstelle
des ebenfalls ausgeschiedenen Carl Schmitt -Walter , der
Inrische und Charakter -Bariton Ewald Böhmer den „Be-
lamn " . Kartenbestellungen zur 2 . Fremden -Vorstellung
„Das Glöckchen des Eremiten " werden bei den auswärti¬
gen Vorverkaufsstellen bis spätestens IRontag,  den
9 . September ds . Jrs . entgegengenommen . Um punltliche
Innehaltung des Anmeldetermins wird gebeten . Auf die
Fahrpreisvergünstigung bei Benutzung der Reichsbahn
(Sonntagsrückfahrkarten ) machen wir wiederholt aufmerk-
fam.

^sind32Weg ÄmEN vorgesehen , an denen die
Dtraße auch von Fuhrwerekn . Radfahrern . Rei-

Fußgänger überschritten werden darf . Die

— Autounfa « . Gestern , kurz vor Mittag , ereignete
sich unterhalb der Güte Gottes ein Autounfall. Hier
begegneten sich ein Lastwagen von Mainz und em Per¬
sonenauto von Lochheim kommend : gleichzeitig aber wollte
ein zweites Pcrsoncnanto in Richtung nach Hochheuu
den Lastwagen überholen , sodaß 'sich die drei Fahrzeuge
auf gleicher Höhe begegneten. Das von Zochheim kom-
wende Auto fuhr äußerst rechts : der Fahrer konnte
jedoch nicht verhindern , daß feil! Wagen ins Nutschen
kam und mit deni Kühler gegen den Hinteren Kütstugel
des überholenden Autos stieß . Durch diesen cknpraft
drehte sich der Wagen mehreremal. Der Autofahrer
erlitt leichte Verletzungen , . konnte aber : Mit semem teil¬
weise demolierten Auto die Reise notdürftig , sortsetz n.
Der schuldige Autofahrer nahm schnell Reißaus und
ist unerkannt davongefahren.

Aus dem ehein . Landkreis Wiesbaden . Die Erträg¬
nisse der Landrat -Schlitt -Stiftung die von den Kreiskor-
perschaften aus Aulaß der Auslosung des Lmidkresies
Wiesbaden errichtet worden ist, sollen demnächst wieder
zur Ausschüttung gelangen . Die Stiftung hat den Zweck
bedürftige Waisenkinder aus dem Landkreise Wiesbaden
in seinem Umfange vom 31 . Rcarz 1923 . die pm ui
der Berufsausbildung befinden , zu unterstützen . Es kom¬
men normasweise solche Waisen für eine Betreuung M
Betracht , die einen ihrem Berufe förderlichen besonderen
Lebraang Fortbildungskursus oder dergleichen durchma-
chen wollen . Der Stiftungsvorstand fordert nn stnzeigen-
teil unserer Zeitung zur Einreichung von Unterstutzungs-

; dieser Einrichtung ausgiebig Gebrauch zu machen.
Als 2. Fremden -Vorstellung in der neuen Spielzeit

I brinat das deutsche Theater in Wiesbaden am Samstag,
! den 14 September ds ! Jrs . „Das Glöckchen des Eremi-

Aus de« Llmseseud
Auch durch Nüstelsheim geht der 50. Breitegrad . Unsere

benachbarte Großstadt Mainz macht besonderes Aufhebens
daß der 50 . Grad nördlicher Breite seinen Weg durch die
Stadt nimmt . Um dieser Tatsache gebührenden Ausdruck
zu geben , ist nun in der Nähe des Domes und des Guten-
bergdenkiuals in den Bürgersteig eine mit einer entspre¬
chenden Inschrift versehene MelaUschiene eingelassen wor¬
den . — Aber auch durch Rüsselsheim geht der 50.
Grad nördlicher Breite und zwar genau durch den nord¬
westlichen Kanonenturm der Festung , da wo letzt die
große Fahnenstange zur Aufstelluiig gekomiiieu ist ., Em
besonderer Stein bezeichnet die Stelle . Bei , Führungen
durch die Festung wurde immer schon auf diese Tatsache
ausinerksam geinacht . Also auch Rüsselshenn hat diese
Merkwürdigkeit , was ja nur wenige wissen dursten.

Zwetschgenernte und -preise
Die (Ernte der Spätzwetschgen hat begonnen und ist zum

Teil schon lebhaft im Gang . Aus den Hauptanbaugebieten
des Hessenlandes  kommen Nachrichten daß die dies-
jährige Zwetschgenernte reich ausfällt . Beträchtliche IRengen
werden täglich in Ingelheim angeliefert , denn dort und im
Selztal hängen die Bäume voll . In den letzten Tagen kamen
täglich etwa 1500 Zentner Zwetschgen zur Versteigerung.
Der Preis beträgt 9 Mark für den Zentner . Auch in Frei-
Weinheim gibt es mehr Zwetschgen als man ursprünglich
erwartet hatte . In Elsheim wurden 8 Mark für den Zentner
bezahlt . Von Hofheim im Ried wird gemeldet , daß bei mäßi¬
gen Erträgen die Onalität der Zwetschgen befriedigend ist.
Die ersten Wagenladungen sind bereits abgerollt . Bis letzt
wurde der Zentner mit 7—8.50 Mark bezahlt.



50000 in - er, HL Zelilagern
' Der Gauletter und Gebietsführer Potthoff im Zeltlager.

»* Frankfurt a. M -, 2. Sept . Beim Besuch des Vogels-
Lerqer Zeltlagers der Frankfurter HI kannte Gebiets ,»ihrer
Potthoff dem Gauleiter melden , daß 50 000 Hitleriungen
und Jungoolkpimpfe bis jetzt ihre Freizeit m den. 34 Zelt¬
lagern der Hafjen-Naffauifchen HI verbracht hatten , Im
Namen dieser 50 000 Zungen dankte der Eebietsfuhrer dem
Gauleiter für das Verständnis , das er der L,urch>uhrung
dieser der nationalsozialistischen Arbeiterjugend jo lebens¬
notwendigen Sache entgegengebracht habe.

Der Gauleiter,
dem die Lagermannschaft eine frohe Kameradschastsstunde
bereitet hatte , gab seiner Freude über die Lebenshaltung
der Jungen in den HI -Zeltlagern Ausdruck und ermahnte
sie, des Führers Namen in Ehren zu tragen . Mit einem
frisch-frohen Lied dankten die Jungen.

Eebietsführer Potthoff hatte am frühen Morgen schon
einer Tagung der Frankfurter HJ -Führer beigewohnt . Auf
der sich anschließenden Besichtigung der Nürnberg -Fahrer
wies der Eebietsführer mit besonderem Nachdruck au > die
Verantwortung hin , die diese Mannschaft als Auslese der
Tausenden von Hitlerjungen auf dem Neichsparteitag trage.
Das Erlebnis dieser Tage gäbe ihnen Sixa]t ,ur ihre
weitere Arbeit.
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BOM -Sporttag
Vorführung in 18 Untergauen Hessen-Nassaus.

** Arankfurt a . 2H., 2. Sept . Wir gehen einen Weg , be¬
seelt von einem Willen , frei und stolz und gesund . Das war
das Bekenntnis dieses Sporttages des BDM in Helsen-
Nassau . In 18 Untergauen waren Tausende von Madels
auf den Sportplätzen vereint . In 18 Untergauen wurden
dieselben Uebunge 'n geturnt , die gleichen Volkstänze ge¬
tanzt , dieselben Lieder gesungen und dieselben Sprechchore
aorgetragen . 18 Untergaue und 50 000 Madels — und doch
ein Geist und ein Wille , der nicht mehr zu durchbrechen ist.

Der Gauleiter auf dem Sportfeld in Frankfurt.
Vor den Tribünen stehen in schnurgerader Ausrichtung

die Mädels . 20 Fahnen steigen am Mast empor . 2000
Turnerinnen marschieren ein . Die Körperschule beginnt.
Junge Mädels kommen angestürmt , zeigen Bodenübungen,
luftiges Bockspringen , und nach und nach rollt vor den Zu-
schauern das ganze Sportprogramm ab.

Der Gauleiter erinnerte an die vergangenen Zeiten , in
denen die Jugend zerrüttet in vielen Partei - und Turnver¬
einen stand . Eindringlich schildert der Gauleiter n o ch e >n-
mal die Pflichten der jungen deutschen Mädels , die zu ge-
lunden , weltanschaulich fest verwurzelten Frauen und
Müttern aufwachsen müssen . Dann wendet er sich an die
Eltern und ruft ihnen zu . daß es nur noch eine Jugend
gibt und daß in ihr alle deutschen Jungen und Madel er-
faßt werden müssen . Jeder Junge gehöre in die HI und
jedes deuffche Mädel in den BDM.

Rundfunk -Programme
Reichsfender Frankfurt

Jeden Werktag wiederkehrende Programm -Nummern:
6 Choral , Morgenspruch , Gymnastik ; 6.30 Fruhkonzert ; 7
Nachrichten. Wetter ; 6 Wasserstandsmeldungen ; Zeit , Wetter,
6.10 Gymnastik ; 8.30 Frühkonzert bezw Sendepause ; 11
Werbekonzert : 11.40 Programm , Wirtschaftsmeldungen . Web-
ter ; 11.45 Bauernfunk : 12 Mittagskonzert : 13 Zeit . Nach¬
richten. anfchl. lokale Nachrichten: 13.15 Mittagskonzert : 14
Zeit . Nachrichten. Wetter ; 14.10 Mitten ,m Werktag ; 14.55
Seit , Wirtjchastsmeldungen ; 17 Nachmittagskonzert ; 18.45
Das Leben spricht; 16.55 Wetter . Sonderwetterdienst für
die Landwirtschaft , Wirtschaftsmeldungen , Programmande-
rungen . Zeit ; 19-50 Tagesspiegel ;,20 Zeit . Nachrichten,
rungen . Zeit ; 19.50 Tagesspiegel ; 20 Zeit . Nachrichten, 22
Zeit , Nachrichten; 22.15 Reichssendung : Nurnberg -Echo. 24
Nachtmusik.

Mittwoch . 4. Septembcc : 10 Sendepause ; 10.15
funk; 10.45 Praktische Ratschläge für Küche und Haus . ,
Kleines Konzert ; 15.45 Kaiser Maximilians Wein ^roojKleines nonzeri ; ro .-ro ^ uger
Trier , Erzählung ; 16 Kleines Konzert ; 16.30 Aus Je ]
Leben ; 18.30 Das Leben spricht; 18.45 Saardienstl
Bauernfunk : 20 .15 Stunde der jungen Nation ; 20.42 ^
der Funk ; 22.30 Nachtmusik und Tanz.
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Dienstag , 3. September : 10 Sendepause ; 10.15 Schul¬
funk; 10.45 Praktische Ratschläge für Küche und Haus ; 15.15
Für die Frau ; 16 Kleines Konzert ; 16.30 Kampf um das
Reich, Reichsform vor 500 Jahren ; 16.45 Lockende Ferne,
d-er verhängnisvolle Traum vom Goldland ; 18.30 Nordisches
Lebensaefühl im altsächsischen Heliand ; 13.45 Zeitgenossen
gibt 's ; ' 19 Unterhaltungskonzert ; 20.15 Stunde der Nation:
21 Musikalische Eefahrzonen ; 22 .30 Funkbild vom historischen
Festzug der Stadt Kusel ; 22.45 Schöne Volksmusik.

Nach der Vauernversammlung am
September 1935 , im „ Frankfurter Zoff ' wtro w  u ° ° n
zur Verbesserung der Eisenbahn -Uebergänge zwlscke ^ >unf Schledsri
heim a. M . und Flörsheim a. M . offengelegt un ^des Volkerbu
Erörterung gestellt

.Hochheim am
It ui . ^
Main , den 2 . September 1935 - * ^ ' sch-abesfinif.
Der Bürgermeister I . V . Hirsch'"^ ,vor  Eint,-I - — L der Kat de.
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**  Frankfurt a . Kt . (R a u b ü b e r f a l l auf z wer
Frauen .) In der Brentanostratze wurden nachts , kurz
nach 12 Uhr , zwei Frauen von einem unbekannten Rad-
fahrer überfallen . Der Bandit fuhr die eine Frau von hm-
ten an , entriß ihr die Handtasche und gab ihr &abei einen
Stoß , so daß sie zu Boden fiel . Dann ergriff er die Ta 'che
und fuhr auf seinem Fahrrad nach der Ginollettstraße da¬
von . Trotz sofortiger Verfolgung gelang es ihm aucy . zu
entkommen.

** Nastätten . (Tödlicher Unfall einer Grei-
s i n .) Im benachbarten Marienfels ereignete sich ein tra-
gifcher Unfall . Die seit einigen Jahren erblindete Witwe
Wilhelmine Kahl war tagsüber allein zu Hause da die
Pflegerin mit Feldarbeiten beschäftigt war . Im Laufe . es
Tages ging die Blinde dann in das obere Stockwerk des
Hauses und stürzte auf dem Rückweg die Treppe hinunter.
Man fand sie tot am Fuße der Treppe auf.

Kassel. (Hochverräterische  Hetzer .) Der 48-
jäbrige Peter Mayer aus Frankfurt a . M . und der so
Jahre alte Richard Decker aus Nordhausen , beide verbohrte
Kommunisten , wurden wegen Vorbereitung eines hochver-
räteriichen Unternehmens vom Zwesten Strafsenat des Ober¬
landesgerichts in Kassel zu je fünf fahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrenrechtsverlust verurteilt . Mayer hatte bis
ln die jüngste Zeit kommunistische Hetzschriften bezogen und
gegen den naticmastozialistrschen Staat gorvubtt . Decker,
der schon früher wegen Widerstandes gegen die Staatsge¬
walt und wegen Aufruhrs vorbestraft wurde , arbeitete we ..
ter für die illegale KPD . die RGO und den antisaschisti-
schen Kampfbund Dieser Hetzer wurde wiederholt ,n
Schutzhaft genommen und gab jedesmal die Versicherung
ab , nicht mehr gegen den Staat arbeiten ,zu wollen , aber
immer wieder setzte er sein gemeingefährliches Treiben
fort.
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Heinrich Rerkel jr.
Hochheim , Wintergasse Rr . 11
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verloren gegangen.

Abzugeben Anna Fischer
St . Antoniushaus.

Prima lebende

Federn

Worms . (Kirchenräuber gefaßt .) Im Wormser
Dom wurde ein unverschämter Diebstahl ausgeführt . Mao
mutzte feftftellen , daß das äußerst wertvolle hundert Jahrs
alte Elfenbeinkreuz entwendet worden war . Der abgebro¬
chene Fuß lag auf dem Altar . Es gelang dem Kirchen,
dlener . einen Mann in dem Augenblick zu iafsen . als dieser
ffuchtartig das Gottesahus verlassen wollte . Obwohl man
das Kreu,z nicht in seinem Besitze fand , konnte er water
von der Kriminalpolizei überführt werden . Das Kreuz
hatte er in einem Beichtstuhl versteckt.

zu verkaufen.
Näheres in der Eeschäftsstelle

Masjenheimeiftrafze 25.

«a^ f*

-- 4U r^

o- V »* rreb-^ -. -nV®»»U

« - Qeit Zügen
Vexhandlu

Völkerbund
„B eista

Vekarmtmachrms
Die EvtvasnMe

dev Landvat - GGlttt - StlftttttS

1'chern und dc{̂bundssatzun

vev jeten  ^ nlcre|f(
sollen demnächst in vom Vorstand noch zu bestlM" ^ ^ngland hc
Höhe zur Ausschüttung gelangen.

Die gesetzlichen Vertreter bedürftiger Voll
waisen aus dem ehem . Landkreise Wiesbaden

,Englischen R>
mn würde,

betonte ar
(V °silichen 6c

fein köri
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Worms . (Der Verlauf des  B a ckf i 1ch f e ft e s .)
Das Wormser Backfischfest erfreute sich eines ausgezeichne-
ten Besuches . Viele Taufende waren nach Worms gekom¬
men . um das Volksfest rheinischen Frohsinns mitzufeiern.
Am Samstag obend weilte auch Reichsstatthalter Gauleiter
Sprenger auf dem Backfischfest. Im Mittelpunkt der Ver-
anstaltungen stand der Vackfischfestzug. der diesmal unter
vem Motto : „Alles nor wege de Backfisch stand . Zahlreiche
Festwagen ließen die Wormier Geschichte lebendig werden
und zeigten viel humorvolle und originelle Ideen , die alle
ausgezeichnet das Motto verkörperten . Die Weinorte der
Umgebung , so Vockenheim . Bechtheim und Alsheim warben
für den rheinhesiiichen und Pfälzer Wein . Auf dem Back-
fifchfeftplatz entwickelte sich ein reger Betrieb . In den gro-
ßen Wein ^ und Bierzelten wurden die Backfische, warmen
Würste und Bratwürste verzehrt . Nachmittags fand auch
die Preisverteilung in dem vormittags abgehaltenen Preis-
angeln statt , an dem sich außer vielen hessischen auch .zahl-
reiche Pfälzer Angler beteiligt hatten.
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